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Beratungen

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon
11 61 17.
Hebammensprechstunde Karlsruhe: Ein
Angebot für Schwangere und Wöchne-
rinnen ohne aufsuchende Hebammenbe-
treuung. Telefonische Beratung und In-
formation Mo. von 11 bis 13 Uhr und Mi.
von 14 bis 16 Uhr sowie Terminbuchung
für persönliche Beratung in Schwanger-
schaft und Wochenbett unter wochen-
bettsprechstunde@hebammen-karlsru-
he.de oder unter Telefon 1 33 65 00.
Frauenberatungsstelle Karlsruhe: Bera-
tung und Unterstützung bei und nach
häuslicher Gewalt, Mo. bis Do. von 9 bis
12 und 14 bis 16 Uhr sowie Fr. von 9 bis 12
Uhr unter Telefon 84 90 47 oder 84 22 88.
Psychosoziale Krebsberatungsstelle bie-
tet telefonische Unterstützung für Er-
krankte und ihre Angehörigen unter Te-
lefon 98 96 20.
Badischer Blinden- und Sehbehinder-
tenverein, „Blickpunkt Auge - Rat und
Hilfe bei Sehverlust“ unter Telefon (0 72
48) 57 24 (AB).
Karlsruher Verkehrsverbund: Telefon 61
07 58 85 Mo. bis Fr. 7 bis 19 Uhr und Sa.
von 7 bis 13 Uhr.
Badischer Landesverein für Innere Mis-
sion, Quartiersprojekte Südweststadt
und Waldstadt, Mitmach-Laden Süd-
west: Mo. von 10 bis 12 Uhr, Di. von 10 bis
13 Uhr und Do. von 9.30 bis 12.30 Uhr; te-
lefonische Beratung: Mi. 13 bis 15 Uhr, Fr.
10 bis 13 Uhr; Telefon 38 49 85 58, Mail an
quartiersprojekt@badischer-landesver-
ein.de und Mitmach-Laden Waldstadt:
Di. und Do. von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 10 bis
13 Uhr; telefonische Beratung: Mo.10 bis
13 Uhr und Mi. 13 bis 15 Uhr; Telefon 40
24 21 25, Mail an quartiersprojekt-wald-
stadt@badischer-landesverein.de
Pro familia bietet telefonisch Unterstüt-
zung und Beratung unter 92 05 05 (E-
Mail karlsruhe@profamilia.de).
Lebens- und Krisenberatungsstelle brü-
cke: Beratung ohne Termin, Telefon 38 50
38, Mail an info@bruecke-karlsruhe.de
oder unter www.bruecke-karlsruhe.de.

Wir gratulieren

Am Sonntag, 14. Januar
Geburtstag: Anna Kragl (90 Jahre); Wil-
helm Steiner 90 Jahre). 

Bestattungen

Am Montag, 15. Januar 
Hauptfriedhof, Kleine Kapelle: 10.00
Uhr, Dabala, Daniela, 55 Jahre, gest.
31.12.2023. - 12.00 Uhr, Deger, Irene geb.
Frommer, 89 Jahre, gest. 18.12.2023. -
14.00 Uhr, Presler, Manfred, 83 Jahre,
gest. 01.01.2024. - Große Kapelle: 13.00
Uhr, Schramm, Gudrun geb. Fischer, 92
Jahre, gest. 27.12.2023. - 15.00 Uhr, Hal-
ler, Bernd, 61 Jahre, gest. 02.01.2024.
Grünwinkel: 11.00 Uhr, Wälde, Elke geb.
Mayer, 79 Jahre, gest. 22.12.2023. - 
Hagsfeld: 11.00 Uhr, Frei, Dieter, 86 Jahre,
gest. 01.01.2024.
Knielingen: 12.30 Uhr, Scheu, Waldtraud
geb. Ermel, 92 Jahre, gest. 23.12.2023.
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Ärzte. Wenn der Hausarzt nicht er-

reichbar ist, wird in dringenden Er-

krankungsfällen der zuständige Arzt

des Notfalldienstes für Privat- und

Kassenpatienten über die telefonische

Leitstelle (Ruf 11 61 17) vermittelt, und

zwar von Freitag, 16 Uhr bis Montag, 7

Uhr, Mittwoch von 13 Uhr bis Donners-

tag, 7 Uhr.

Ambulante Notfallbehandlung. Städ-

tisches Klinikum, Franz-Lust-Straße

31: Samstag, Sonntag und Feiertage

von 8 bis 22 Uhr. Montag, Dienstag und

Donnerstag jeweils 16 bis 22 Uhr sowie

Mittwoch von 13 bis 22 Uhr und Freitag

von 16 bis 22 Uhr.

Kinderärzte. Notfalldienst, Karlsruhe,

Knielinger Allee 101 (Eingang Rücksei-

te der Klinik für Kinder- und Jugend-

medizin): Samstag, Sonntag und Feier-

tage 8 bis 22 Uhr. Montag, Dienstag und

Donnerstag 19 bis 22 Uhr sowie Mitt-

woch 13 bis 22 Uhr und Freitag von 17

bis 22 Uhr.

Zahnärzte. Samstag, Sonntag und Fei-

ertage jeweils von 10 bis 12 Uhr und 17

bis 19 Uhr. Der diensthabende Zahn-

arzt ist über die Rufnummer (07 61)

12 01 20 00 zu erfragen.

Apotheken. Samstag, ab 8.30 bis Sonn-

tag, 8.30 Uhr. Löwen-Apotheke, Pfinz-

talstraße 32 (Schlossplatz), Durlach,

Telefon 1 83 83 18. – Congress-Apothe-

ke, Ettlinger Straße 5, Innenstadt, Tele-

fon 35 63 60. - Sonntag, ab 8.30 bis Mon-

tag, 8.30 Uhr. Marien-Apotheke, Mari-

enstraße 43 (Werderplatz), Südstadt,

Telefon 38 93 25. – Residenz-Apotheke,

Scheffelstraße 1, Weststadt, Telefon 84

44 83. – Schloss-Apotheke, Ecke Kro-

nenstraße 24 und Kaiserstraße, Innen-

stadt-Ost, Telefon 38 99 51.

Babyklappe (Anonyme Übergabe ins

Wärmebett), Schönenberger Straße 3,

Neureut, Notruftelefon 0 80 06 27 21 34.

Frauenhaus SkF Karlsruhe, Telefon

82 44 66.

Frauenhaus, Telefon 56 78 24.

Tierärzte. Notdienst für Kleintiere am

Wochenende, wochentags und an Feier-

tagen: zentrale Rufnummer 49 55 66.

Für Großtiere unter Telefon (0 72 29)

3 03 50.

NNB-Wildtiernotruf: Samstag, Sonn-

tag und Feiertage unter der Telefon-

nummer 01 76 51 64 48 79.

Stadtwerke Karlsruhe, Störrufnum-

mern: Erdgas 5 99 12, Strom 5 99 13,

Wasser 5 99 11 55.

Notdienste für Sanitär, Heizung und

der Elektro-Innung: Sanitär, Telefon

8 31 66 57; Heizung, Telefon 8 31 66 58

und Elektro-Innung, Telefon 37 52 13.

Notfalldienste
Karlsruhe (red). Die Sonderausstellung
„Von Sinnen“ im Naturkundemuseum
Karlsruhe ist noch bis Sonntag,14. Janu-
ar, zu sehen. Am Samstag findet ein
Workshop im Zusammenhang der Aus-
stellung statt. Darauf weist das Museum
in einer Presseerklärung hin. Um die
Vielfalt der Wahrnehmung und der un-
terschiedlichen Sinne bei Menschen, Tie-
ren und Pflanzen geht es in der Ausstel-
lung. Mit allen Sinnen – so nehmen Men-
schen, Tiere und Pflanzen ihre Umwelt
wahr. Fragen rund um die Sinne geht die
Ausstellung mit vielen Elementen zum
Ausprobieren und Nachempfinden nach.
Die Ausstellung bietet zahlreiche Hör-,
Riech- und Taststationen sowie Texte in
Brailleschrift und ist möglichst barriere-
frei gehalten. Ein Workshop mit Exkur-
sion in den Hardtwald behandelt Ge-
hölzbestimmung anhand von Knospen.
Beginn ist am Samstag, 13. Januar, um 11
Uhr am Eingang des Museums. Die vier-
stündige Veranstaltung richtet sich an
Erwachsene. Eine Anmeldung ist auf der
Homepage des Museums möglich.

Ausstellung ist noch
bis Sonntag zu sehen

Karlsruhe. In der Natur ist sie ausgerot-
tet – im Karlsruher Zoo soll die Siman-
doa-Höhlenschabe jetzt nachgezüchtet
werden. Expertin für diese Tierart ist
Kuratorin Sandra Dollhäupl. Während
der Vorstellung der kleinen Krabbeltiere
betont sie deren Besonderheit. „Es sind
nur Schaben, aber es sind spannende
Schaben“, sagt Dollhäupl. 

In ihrem Büro in der Zoo-Verwaltung in
Karlsruhe steht das derzeitige Zuhause
der Schaben in einem Regal an der Wand.

„Es müssten 18 Tiere sein“, sagt Doll-
häupl mit Blick auf das Terrarium. Ganz
so einfach sei das mit dem Nachzählen
nicht, die Tiere lieben die Dunkelheit und
verstecken sich gerne. In ihrem momen-
tanen Zuhause finden sie dafür Moos und
Rinde. Die Schaben hat der Karlsruher
Zoo vom Tierpark in Dortmund bekom-
men, wo es bereits erste Zuchterfolge
gibt. Insgesamt, sagt Dollhäupl, existie-
ren von den Höhlenschaben weltweit nur
wenige hundert Tiere.

In der freien Wildbahn kommen sie
nicht mehr vor – der natürliche Lebens-
raum der Simandoa-Höhlenschabe wur-
de für immer zerstört. Ursprünglich leb-
ten die Tiere in einer einzigen Höhle in
Guinea in Westafrika. Dort gibt es ein ho-
hes Vorkommen an Bauxit, einem Alumi-
niumerz, das für die Aluminiumproduk-
tion verwendet wird. Die komplette Höh-
le sei bei der Rohstoffgewinnung zerstört
worden, erzählt Dollhäupl.

Überhaupt erst entdeckt worden ist die
Art im Jahr 2004. Experten der Bostoner
Harvard Universität hatten ein paar
Exemplare der Schaben zu Forschungs-
zwecken aus der Höhle mitgenommen
– nur so konnte die Art überhaupt erhal-
ten werden. Heute leben sie in Zoos und
bei Privathaltern.

Laut Zoosprecher Timo Deible ist es
keine Seltenheit, dass Arten kurz nach
ihrer Entdeckung wieder ausgerottet
werden. „Es werden viele Arten ausge-
rottet, die wir noch gar nicht richtig ken-
nen“, so Deible. Nun wird im Karlsruher
Zoo alles daran gesetzt, die Schaben
nachzuzüchten. Bislang ist das nicht ge-
glückt. Bei der Haltung der seltenen Tie-
re setzen die Karlsruher auf die Experti-
se der Kollegen aus dem Dortmunder
Zoo. In ihrem natürlichen Lebensraum

ernährten sich die Schaben vom Kot der
Flughunde, die mit ihnen die Höhle be-
wohnten. „Die Tiere sind sehr anpas-
sungsfähig“, sagt Kuratorin Dollhäupl.

Mit Flughundkot werden die Karlsru-
her Schaben nicht gefüttert, für sie gibt
es Fischfutter, dazu ein Stückchen Bana-
ne oder Karotte. „Dieser Fütterungsvor-

schlag kommt aus Dortmund“, sagt San-
dra Dollhäupl. Die Schaben seien dies-
bezüglich sehr anspruchslos.

Nun hoffen die Karlsruher auf einen
baldigen Zuchterfolg bei den Höhlen-
schaben. Dann sollen sie auch für die
Zoobesucher zu sehen sein – gut denkbar
sei dafür das Exotenhaus. In einem abge-

dunkelten Teil leben dort Fledermäuse,
kürzlich sind dort auch Plumplori-Äff-
chen eingezogen. Die aus Südostasien
stammenden Affen sind weltweit extrem
gefährdet.

Künftig will der Karlsruher Zoo mit
den Höhlenschaben auch für das Thema
Artenschutz werben – wie dies mit vielen
anderen Tierarten schon lange getan
wird. So sollen beispielsweise Schulklas-
sen gezielt angesprochen werden. 

Dabei solle auch die Bedeutung jeder
einzelnen Art transportiert werden. „Je-
de Art hat eine Nische, die für das öko-
logische Gleichgewicht wichtig ist“, be-
tont Sandra Dollhäupl.

Zur Serie
In einer Serie beleuchtet die Redaktion
besondere Tiere aus dem Karlsruher
Zoo – fernab von Eisbären, Giraffen
oder Seelöwen. Ob Höhlenschabe,
Stummelfußkröte oder Wisent, jedes
dieser Tiere hat eine spannende Ge-
schichte. Diese Geschichten wollen wir
an dieser Stelle erzählen.

Die Höhlenschabe kommt in ihrem natürlichen Lebensraum in Westafrika nicht mehr vor. Nun wird sie unter anderem im Zoo in Karlsruhe
nachgezüchtet. Foto: Jörg Donecker

Karlsruher Tierportraits: Die Simandoa-Höhlenschabe ist in der Natur ausgerottet 

Zoo züchtet Krabbeltiere 

Artenschutz im Zoo Karlsruhe

Artenschutzstiftung: Der Karlsruher
Zoo mit seiner Artenschutzstiftung
unterstützt neben internationalen Pro-
jekten auch Projekte vor der Haustür.
Laut Zoo-Sprecher Timo Deible konn-
ten seit der Gründung der Stiftung mehr
als drei Millionen Euro in verschiedene
Projekte gesteckt werden. Das Geld
kommt unter anderem durch den Arten-
schutz-Euro zusammen, der seit 2019
freiwillig beim Eintritt in den Zoo gezahlt
werden kann. Außerdem fließen Spen-
den und Erbschaften in die Stiftung. In-

ternational engagiert sich der Zoo unter
anderem für den Schutz von Wildtieren
in Kenia. Ein Projekt vor der Haustür ist
etwa die Aufzucht und Auswilderung
von Kiebitzen und Brachvögeln.

Artenschutz zum Angucken: Die Zoo-
besucher werden an lebenden Bei-
spielen mit dem Thema Artenschutz
konfrontiert. So wurden im Zoo im ver-
gangenen Jahr beispielsweise bedrohte
Moorfrösche aufgezogen und später
ausgewildert. tima

Von Tina Mayer

SERIE: 

Karlsruher Tierportraits

Karlsruhe (red). Fachleute aus mehreren
Bundesländern stellen in einem Podi-
umsgespräch an der Pädagogischen
Hochschule Karlsruhe (PHKA) Hand-
lungsansätze vor, wie Lehrkräfte für eine
diversitätsorientierte und diskriminie-
rungskritische Schulentwicklung quali-
fiziert werden können. Eine klare Hal-
tung gegen Rassismus und Diskriminie-
rung sei Kernaufgabe von Schulen, un-
terstreicht Mechtild Gomolla von der
PHKA in einer Presseerklärung.

Das Gefälle in den Schulerfolgen zwi-
schen Kindern und Jugendlichen mit und
ohne sogenannten Migrationshinter-
grund ist laut jüngster PISA-Studie nach

wie vor besonders stark. Und rassismus-
und diskriminierungskritische Unter-
richtsprojekte entfalteten oft nur eine
begrenzte Wirkung. 

Welche Strategien gibt es, um Un-
gleichheiten abzubauen, demokratische
Prinzipien zu vermitteln und die Schul-
umgebung für alle als sicheren Ort zu ge-
stalten?

Sechs Expertinnen und Experten aus
den Bereichen Bildungsverwaltung, Lehr-
kräftefortbildung und Antidiskriminie-
rungsarbeit aus mehreren Bundesländern
stellen in einem öffentlichen Podiumsge-
spräch am Montag, 22. Januar, an der
PHKA Ideen vor. Unter dem Titel „Verant-

ziehungswissenschaft und Bildungsge-
rechtigkeit an der PHKA, und ihrer Mit-
arbeiterin Paulina Miliczek moderiert. 

Die Ringvorlesung an der PHKA wird
noch bis 29. Januar fortgeführt.

Service
Die Veranstaltung findet am Montag,
22. Januar, ab 18.15 Uhr in Raum 013 in
Gebäude 1 der PHKA in der Bismarck-
straße 10 in Karlsruhe statt. Weitere
Informationen sind im Internet auf
ph-ka.de/mdb zu finden. Für die On-
line-Teilnahme ist eine Anmeldung per
E-Mail an info-ringvorle-
sung_MDB@ph-karlsruhe.de nötig. 

wortungsgemeinschaften aufbauen und
stärken – Konzepte und Bedingungen für
diversitätssensible, rassismus- und dis-
kriminierungskritische Professionalisie-
rung und Schulentwicklung“ geben sie
Einblicke, wie Lehrkräfte und Schulen in
Kooperation mit Bildungsverwaltungen
und zivilgesellschaftlichen Antidiskrimi-
nierungsstellen aktiv geworden sind, um
Diskriminierungen entgegenzuwirken,
kündigt die Mitteilung an.

Die eineinhalbstündige Hybrid-Veran-
staltung ist Teil der Ringvorlesung Mi-
gration – Demokratie – Bildung und wird
von Mechtild Gomolla, Initiatorin der
Ringvorlesung und Professorin für Er-

Fachleute stellen Qualifizierung von Lehrkräften vor
Podiumsdiskussion an der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe befasst sich mit Bildungsgerechtigkeit
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